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der „Acta colloquii In COMI1UÜ11S imperll Lehrern und Pfarrern, die Mitwirkung
Ratisponae habiti”, die muiıt ihrer Wer- bei der Errichtung von Pfarrstellen und
tung des Religionsgespräches sowohl die chulen SOWIE insbesondere von Uniıver-

ıtaten. So macht ecI In einem Schreibenreformatorische WwIe auch die altgläubige
Neite provozlere. Während seine FEdi- VO Maı 1542 (Nr. erzog
tion der en des Gespräches als rück- reC. von Preufßen Vorschläge ZU[T
sichtsvoll bezeichnet weil heilen und ründung Uun!: Stellenbesetzung der KO-
nicht Streitereien WO. a.a.O., nigsberger Universitat und begrüßt

sel Ecks Stellungnahme den nächst „die fundation und anfang einer
Akten eftig und ablehnend Deshalb löblichen und christlichen SC in
un: auch angesichts der drohenden Tuür- landen und 1st „erfreut, das e.f.g dises
kengefahr sich M ıt weıteren Au- nutzlich werck furgenomen, HN: wunsch
Berungen derzeit zurück. Die Bedrohung gottes hulff dazu. Denn warlich, die
Urc die bereits In Ungarn stehenden en die studien nicht redten,
Türken klingt als ein eigener Ihemen- ist eın TOSSE iamerliche arbarey, VeIr-
ereich immer wieder in Briefen VO:  — wustung der kirchen und anderer schö-
1547 (Nr. und Von NEN, nutzlichen kunsten untergang
den Reichstagen In Speyer und Nüuürn- besorgen.‘ ann empflehit Wittenber-
berg are Entscheidungen, jener Gefahr CI agıister für Grammatik und Dialek-
entschlossen egegnen (Nr. 2915 und tik, für Lateın und Griechisch, eologie

Was die Verantwortung für die und Jura SO zeigt der Band den Alltag
reformatorische Sache angeht, dringt des Wittenberger Reformators 1542

weiıiter auf are, dem Evangelium Insgesamt en WITr wieder einen
entsprechende Positionen In eiıner Vor- sorgfältig edierten Band des MBW VOT
rede einer Übersetzung seiner Locıi uns, dessen Gesamtedition seit 2009 VOIL

theologici Urc Justus Jo- dem engaglerten und kompetenten lang-
nNnas VonNn 1542 (Nr. Oordert „eIn jährigen Herausgeber Heinz che1ble auf
ordenliche, reine, are christ- Christine un:  en übergegangen ist
licher &.  lere  » die eın „nützlich werck und (7
ZU ausbreittung und erhaltung göttlicher
lere, auch einigkeit und rieden vieler Karl-Heinz ZUXE Mühlen
irchen ienlich” sel, und stellt s1e Ir{iu-
IMNeTrnN der altgläubigen Kirche ın der
Frage der Heiligenanrufung, der esse,
insbesondere der Seelenmesse, und der Nicole Kuropka: Melanchthon, Tübin-
Bestreitung der Heilsgewi  eit I1- SEn ohr iebeck 2010, 143 SBN
über. DIie klare, heilsame Lehre ist da- 978-3-16-150075-6 UTB

„gewislich das evangelium ...M4.)) das
unNns der 5(}  - gottes, heiland Jhesus ıne komprimierte Einführung ın das
Christus, Urc der apostel schrifft SCH! Leben und Werk Philipp Melanchthons
ben hat“. Diese Lehre klar darzustellen, verfassen, erfordert ıne hohe Fach-
ist das Ziel seiner Locl,; die 1m übrigen kompetenz. Nicole Kuropka, die 1m
dem Ma{istab der folgen sollen re 2009 mit dem Internationalen Me-

Neben diesen Themen seliner Korre- lanchthonpreis der Bretten auUS$SC-
spondenz 1st 15472 mıt verschiedenen zeichnet wurde, zeigt miıt dieser Veröf-
alltäglichen Fragen der protestantischen fentlichung, da{fß Sie über diese verfügt.
ewegung beschäftigt. Das betriflt U. Die Stärke ihres Büchleins jeg In Se1-

reformatorischenEmpfehlungen VO  ' I1  — klaren Aufbau begründet. Nach e1-
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Lehrern und Pfarrern, die Mitwirkung 
bei der Errichtung von Pfarrstellen und 
Schulen sowie insbesondere von Univer- 
sitäten. So macht er in einem Schreiben 
vom 7. Mai 1542 (Nr. 2956) an Herzog 
Albrecht von Preußen Vorschläge zur 
Gründung und Stellenbesetzung der Kö- 
nigsberger Universität und begrüßt zu- 
nächst ״die fundation und anfang einer 
löblichen und christlichen schul in e. f. g. 
landen“ und ist ״erfreut, das e. f. g. dises 
nützlich werck furgenomen, und wünsch 
gottes hulif dazu. Denn warlich, so die 
hohen regenten die Studien nicht redten, 
so ist ein grosse iamerliche barbarey, ver- 
wustung der kirchen und anderer schö- 
nen, nützlichen kunsten Untergang zu 
besorgen.“ Dann empfiehlt er Wittenber- 
ger Magister für Grammatik und Dialek- 
tik, für Latein und Griechisch, Theologie 
und Jura. So zeigt der Band den Alltag 
des Wittenberger Reformators 1542.

Insgesamt haben wir wieder einen 
sorgfältig edierten Band des MBW vor 
uns, dessen Gesamtedition seit 2009 von 
dem engagierten und kompetenten lang- 
jährigen Herausgeber Heinz Scheible auf 
Christine Mundhenk übergegangen ist 
(7 t).

Karl-Heinz zur Mühlen

Nicole Kuropka: Melanchthon, Tübin- 
gen: Mohr Siebeck 2010, 143 S. -  ISBN 
978-3-16-150075-6 (UTB 3417).

Eine komprimierte Einführung in das 
Leben und Werk Philipp Melanchthons 
zu verfassen, erfordert eine hohe Fach- 
kompetenz. Nicole Kuropka, die im 
Jahre 2009 mit dem Internationalen Me- 
lanchthonpreis der Stadt Bretten ausge- 
zeichnet wurde, zeigt mit dieser Veröf- 
fentlichung, daß sie über diese verfügt.

Die Stärke ihres Büchleins liegt in sei- 
nem klaren Aufbau begründet. Nach ei­

der ״Acta colloquii in comitiis imperii 
Ratisponae habiti“, die mit ihrer Wer- 
tung des Religionsgespräches sowohl die 
reformatorische wie auch die altgläubige 
Seite provoziere. Während M. seine Edi- 
tion der Akten des Gespräches als rück- 
sichtsvoll bezeichnet -  weil er heilen und 
nicht Streitereien erzeugen wolle (a. a. O., 
15 f.) -, sei Ecks Stellungnahme zu den 
Akten heftig und ablehnend. Deshalb 
und auch angesichts der drohenden Tür- 
kengefahr halte er sich mit weiteren Äu- 
ßerungen derzeit zurück. Die Bedrohung 
durch die bereits in Ungarn stehenden 
Türken klingt als ein eigener Themen- 
bereich immer wieder in M. Briefen von
1542 an (Nr. 2882), und M. erwartet von 
den Reichstagen in Speyer und Nürn- 
berg klare Entscheidungen, jener Gefahr 
entschlossen zu begegnen (Nr. 2915 und 
2916). Was die Verantwortung für die 
reformatorische Sache angeht, so dringt 
M. weiter auf klare, dem Evangelium 
entsprechende Positionen. In einer Vor- 
rede zu einer Übersetzung seiner Loci 
communes theologici durch Justus Jo- 
nas von 1542 (Nr. 2921) fordert M. ״ein 
ordenliche, reine, klare summa christ- 
licher lere“, die ein ״nützlich werck und 
zu ausbreittung und erhaltung göttlicher 
lere, auch zu einigkeit und frieden vieler 
kirchen dienlich“ sei, und stellt sie Irrtü- 
mern der altgläubigen Kirche u. a. in der 
Frage der Heiligenanrufung, der Messe, 
insbesondere der Seelenmesse, und der 
Bestreitung der Heilsgewißheit gegen- 
über. Die klare, heilsame Lehre ist da- 
gegen ״gewislich das evangelium ..., das 
uns der son gottes, unser heiland Jhesus 
Christus, durch der apostel schrifft gege- 
ben hat“. Diese Lehre klar darzustellen, 
ist das Ziel seiner Loci, die im übrigen 
dem Maßstab der CA folgen sollen.

Neben diesen Themen seiner Korre- 
spondenz ist M. 1542 mit verschiedenen 
alltäglichen Fragen der protestantischen 
Bewegung beschäftigt. Das betrifft u.a. 
Empfehlungen von reformatorischen
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Ne  3 kurzen Einleitungsteil bietet ın de warmstens empfohlen werden. Denn
dem ersten SOWIeE 1m sechsten bis achten hier egegnet ILan nicht NUuUTr einem der
Kapitel VOT em einen biographischen grofßen Reformatoren und Universalge-
Zugang dem Wittenberger Reforma- ehrten seliner Zeit,; sondern eiıner faszi-
fOr. Dabei sind die geZOSCNEN asuren nierenden Persönlichkeit, Von der AUuUS$Ss
mit den Jahren 1518 (Übernahme der sich ausgezeichnet die Reformationsge-
Griechischprofessur ın Wittenberg), 1530 schichte In ihren mannigfaltigen acet-
(Augsburger Reichstag) und 1546 (Lu ten erschließt
thers Tod) naheliegend. Eng verzahnt
damit 1st ın den apiteln Wel bis fünf Volker Gummeilt
eiıne eher systematisch-theologische Fıin-
führung in das Werk Melanchthons Als
Schwerpunkte wurden hier die Reform
der Sprache, der eologie und der Bil- Johannes Schweblin Deutsche Schrif-
dung SOWIE Fragen der ausgewählt. ten, herausgegeben Von ernhar:

gibt ine gut verständliche Bonkhofft miıt eiıner historisch-theologi-
und zugleic wissenschaftlich undier- schen Einleitung VON TIThomas Hohen-

Darstellung. Der besseren Lesbarkeit berger, Speyer 2009; 128 —-ISBN 90/8-3-
1enlilı1cC. ist C5S, da{fß auf jegliche Fuilsnoten 90309512-15-8 (Texte Dokumente 5)
verzichtet wurde. Zudem sind die kurz
gehaltenen Zwischenüberschriften und Die hinter ı115 liegenden Calvin- und
die zahlreichen, 1Im modernem Deutsch Melanchthonjubiläen (2009/10) SOWI1le
wiedergegebenen Zitate AuUS$S den Quellen die Vorbereitungen des VOTLT uns liegen-
texien arblic| 1m Schriftbild abgesetzt. den Reformationsjubiläums (2017) Zze1-
eweils Ende jeden apitels pgCn indrücklich, dafß gelingen kann,
en sich gCNAUC Angaben Editio- Personen, Werk und Wirkung der grO-

ßen Reformatoren auch einer breiterennen und Übersetzungen der in diesem
Zusammenhang wichtigen Schriften Öffentlichkeit zugänglich machen.
Melanchthons SsSOWwI1e ZUrT entsprechen- €1 geraten zuweilen die in den (vor
den Sekundärliteratur. Zusammen mıiıt em kleineren) lerritorien wirksamen
der Ende des Buches stehenden Aus- und kleinräumig auch nachhaltig wirk-
wahlbibliographie, die die 1e der mächtigen Reformatoren der zweıten

oder dritten Reihe (nicht Garnitur!) inForschung Melanc  on ın den etz-
ten Jahrzehnten dokumentiert, ist ıne Vergessenheit, also die Gestalten, die
schnelle Möglichkeit ZUuUr Vertiefung der teils nach Ratschlag der “  „Großen  $ INS-
ussagen egeben. besondere Luthers, VO|  - Magistraten oder

Anzufragen ist die Notwendigkeit Fursten erufen wurden, eın CVaNSC-
VU.:  — Abbildungen In dieser sich als StuU- iısches Kirchenwesen Z etablieren. Zu
1enDuc. verstehenden Publikation DiIie den wirksamen Reformatoren des deut-
vier Schwarz-Weifß-Bilder reı Titel- schen Südwestens gehört der gebürtige
lätter SOWIeE rec. Durers eruhmtes Pforzheimer Johannes Schweblin auc
Melanchthon-Bildnis) 1n dem kleinen ChweDel, 1490-1540), der Reformator
Format vVo  - fünf mal sieben Zentimetern 7Z7weibrückens.
sind wenig aussagekräftig, da{ß INla  — Sch darf als durchaus eigenständi-
auf s1€e vielleicht zugunsten eiıner größe- SCI Denker egriffen werden. In M

Kontakt mıt Melanc  on und als eınerICI Schrifttype hätte verzichten können.
Insgesamt esehen kann dieses JTa- der „Ebernburg-Iheologen‘ (1522) B

schenbuc. insbesondere für Studieren- Öört Sch den Vertretern eıner ober-
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de wärmstens empfohlen werden. Denn 
hier begegnet man nicht nur einem der 
großen Reformatoren und Universalge- 
lehrten seiner Zeit, sondern einer faszi- 
nierenden Persönlichkeit, von der aus 
sich ausgezeichnet die Reformationsge- 
schichte in ihren mannigfaltigen Facet- 
ten erschließt.

Volker Gummelt

Johannes Schweblin: Deutsche Schrif- 
ten, herausgegeben von Bernhard H. 
Bonkhoff mit einer historisch-theologi- 
sehen Einleitung von Thomas Hohen- 
berger, Speyer: 2009; 128 S. -ISBN 978-3- 
939512-15-8 (Texte Dokumente 5).

Die hinter uns liegenden Calvin- und 
Melanchthonjubiläen (2009/10) sowie 
die Vorbereitungen des vor uns liegen- 
den Reformationsjubiläums (2017) zei- 
gen eindrücklich, daß es gelingen kann, 
Personen, Werk und Wirkung der gro- 
ßen Reformatoren auch einer breiteren 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Dabei geraten zuweilen die in den (vor 
allem kleineren) Territorien wirksamen 
und kleinräumig auch nachhaltig wirk- 
mächtigen Reformatoren der zweiten 
oder dritten Reihe (nicht Garnitur!) in 
Vergessenheit, also die Gestalten, die 
teils nach Ratschlag der ״Großen“, ins- 
besondere Luthers, von Magistraten oder 
Fürsten berufen wurden, um ein evange- 
lisches Kirchenwesen zu etablieren. Zu 
den wirksamen Reformatoren des deut- 
sehen Südwestens gehört der gebürtige 
Pforzheimer Johannes Schweblin (auch 
Schwebel, ca. 1490-1540), der Reformator 
Zweibrückens.

Sch. darf als durchaus eigenständi- 
ger Denker begriffen werden. In engem 
Kontakt mit Melanchthon und als einer 
der ״Ebernburg-Theologen“ (1522) ge- 
hört Sch. zu den Vertretern einer ober­

nem kurzen Einleitungsteil bietet K. in 
dem ersten sowie im sechsten bis achten 
Kapitel vor allem einen biographischen 
Zugang zu dem Wittenberger Reforma- 
tor. Dabei sind die gezogenen Zäsuren 
mit den Jahren 1518 (Übernahme der 
Griechischprofessur in Wittenberg), 1530 
(Augsburger Reichstag) und 1546 (Lu- 
thers Tod) naheliegend. Eng verzahnt 
damit ist in den Kapiteln zwei bis fünf 
eine eher systematisch-theologische Ein- 
führung in das Werk Melanchthons. Als 
Schwerpunkte wurden hier die Reform 
der Sprache, der Theologie und der Bil- 
dung sowie Fragen der Ethik ausgewählt.

K. gibt stets eine gut verständliche 
und zugleich wissenschaftlich fundier- 
te Darstellung. Der besseren Lesbarkeit 
dienlich ist es, daß auf jegliche Fußnoten 
verzichtet wurde. Zudem sind die kurz 
gehaltenen Zwischenüberschriften und 
die zahlreichen, im modernem Deutsch 
wiedergegebenen Zitate aus den Quellen- 
texten farblich im Schriftbild abgesetzt. 
Jeweils am Ende eines jeden Kapitels 
finden sich genaue Angaben zu Editio- 
nen und Übersetzungen der in diesem 
Zusammenhang wichtigen Schriften 
Melanchthons sowie zur entsprechen- 
den Sekundärliteratur. Zusammen mit 
der am Ende des Buches stehenden Aus- 
wahlbibliographie, die die Vielfalt der 
Forschung zu Melanchthon in den letz- 
ten Jahrzehnten dokumentiert, ist so eine 
schnelle Möglichkeit zur Vertiefung der 
Aussagen gegeben.

Anzufragen ist die Notwendigkeit 
von Abbildungen in dieser sich als Stu- 
dienbuch verstehenden Publikation. Die 
vier Schwarz-Weiß-Bilder (drei Titel- 
blätter sowie Albrecht Dürers berühmtes 
Melanchthon-Bildnis) in dem kleinen 
Format von fünf mal sieben Zentimetern 
sind wenig aussagekräftig, so daß man 
auf sie vielleicht zugunsten einer große- 
ren Schrifttype hätte verzichten können.

Insgesamt gesehen kann dieses Ta- 
schenbuch insbesondere für Studieren­


